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Für terroristische Anschläge werden Fahrzeuge benutzt, um in Menschenansammlungen zu rasen oder Einrichtungen zu  

zerstören. Amokfahrten, Raser und Verlust der Fahrzeugkontrolle stellen eine weitere Gefährdung dar.

Diese latente Bedrohung ist allgegenwärtig und bedarf der konsequenten Berücksichtigung sowohl bei Veranstaltungen, 

an viel besuchten Orten oder Fußgängerzonen als auch an Kritischen Infrastrukturen. Ergänzend zu städtebaulichen Maß-

nahmen und präventiver Gestaltung des Verkehrsraumes gibt es eine Vielzahl mobiler Sperren. 

Diese einzigartige, nunmehr fünfte Informationsveranstaltung, welche die EMW GmbH seit 2017 in Münster veranstaltete, 

ist auf diese Problematik fokussiert und dient dem aktuellen Informationsaustausch, der Aufklärung, dem Fachwissentrans-

fer und Netzwerken.

www.zufahrtsschutz.org

Inhalte:

•  Moderator: Christian Schneider, Initiative Breitscheidplatz  

•  International und national namhafte Experten als Referenten

•  Fachvorträge zu terroristischen Anschlägen mit Fahrzeugen 
 und Lösungsmöglichkeiten zur Absicherung von Veranstaltungen, 
Fußgängerzonen und Kritischer Infrastruktur

•  Produktpräsentationen der Aussteller vor dem Konferenzraum

Veranstalter:

EMW Exhibition & Media Wehrstedt GmbH
Veranstalter der Internationalen Fachmesse
für Innere Sicherheit GPEC® sowie Verleger der 
pvt POLIZEI VERKEHR + TECHNIK 

Teilnahmegebühr

 nur für Behörden und behördlich Beauftragte:  

125,00 inkl. MwSt.

Anfragen Aussteller an: info@GPEC.de

Zielgruppen:

 Polizei, Ordnungs- und Bauämter, 
Bundeswehr, Ministerien, Hersteller, 

Verbände und Organisationen, Medien

Anfragen für Aussteller:

EMW Exhibition & Media Wehrstedt GmbH
Hagenbreite 9, 06463 Falkenstein/Harz, OT Ermsleben 
Telefon: +49 34743 62090 / Telefax: +49 34743 62091 

E-Mail: info@GPEC.de

Anmeldung unter: 

www.zufahrtsschutz.org 
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nifikanten Anstieg von Anschlägen mit Fahr-
zeugen, durch die bereits zu viele Menschen 
getötet oder schwer verletzt wurden. Dieses 
furchtbare Phänomen betrifft leider alle Kom-
munen gleichermaßen, egal ob es sich dabei 

Der temporäre Schutz von Weihnachts-
märkten und anderen Veranstaltungs-

flächen gegen Überfahrtaten treibt den Ver-
antwortlichen regelmäßig den Schweiß auf 
die Stirn, da Extremisten immer häufiger Fahr-
zeuge gegen weiche Ziele einsetzen. Sorgen-
schweiß ist aber für diejenigen unbegrün-
det, welche den Schutz ihrer Aufenthalts-
flächen richtig konzipieren und adäquate 
Schutzmaßnahmen umsetzen lassen. Sie 
schützen damit nicht nur die Besucher, son-
dern erhöhen gleichzeitig auch die Attrakti-
vität der jeweiligen Örtlichkeit im kommuna-
len Wettbewerb und können darüber hinaus 
auch nachts mit ruhigem Gewissen schlafen.

Die jüngste Vergangenheit hat uns mit einer 
Vielzahl an Veränderungen konfrontiert und 
deutlich aufgezeigt, dass wir uns zunehmend 
vor autark handelnden Einzeltätern schützen 
sollten. Diese Täter bedienen sich meist ein-
fach zu beschaffender Tatwaffen, um damit 
schwere Anschläge auf weiche Ziele wie z.B. 
Weihnachtsmärkte auf öffentlichen Aufent-
haltsflächen zu verüben.

Dabei ist hier besonders die rasant anstei-
gende Anzahl an Überfahrtaten auffällig (siehe 
Fallzahlentwicklung Überfahrtaten). 

Der Grund dafür liegt wahrscheinlich darin, 
dass verschiedenste Extremistengruppen bereits 
seit dem Jahr 2010 ihre Anhänger dazu auf-
fordern, Fahrzeuge als hoch effektive Waffen 
für Anschläge zu missbrauchen (”The ulti-

mate mowing machine”, INSPIRE 2010). 
 Denn unter den vielen Angriffsmitteln sind
 Fahrzeuge quasi eine disruptive 
 Technologie geworden und 

bieten den Extremisten seither eine Viel-

zahl an taktischen Vorteilen („Truck Attacks“, 
Rumiyah [2017]), die durch alt hergebrachte 
Terrortaktiken bisher nicht erreicht werden 
konnten. Die Statistiken bestätigen den sig-

Christian Schneider

Am 19. Dezember 2016 ereignete sich am Berliner Breitscheidplatz der folgenschwerste 
Anschlag auf einen Weihnachtsmarkt der Geschichte. Dabei erreichten sowohl die Opfer-
zahlen, die Einfachheit der Tatausführung, das Tatfahrzeug, als auch die Auswirkungen 
auf zukünftige Präventionsmaßnahmen neue Dimensionen. 
Was wir seither besser machen können, darüber berichtet der renommierte Zufahrts-
schutz-Fachplaner des Breitscheidplatzes, Christian Schneider, in diesem Beitrag. 

Temporärer Schutz von  
Weihnachtsmärkten; schnell, 
sicher und zuverlässig?
Ein Erfahrungsbericht.
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um Großstädte, Kleinstädte oder gar Dörfer 
handelt. Während Metropolen wie London, 
Nizza, Barcelona und Berlin auch außerhalb 
der Sicherheitsbranche weltbekannt sind, 
gelangten andere Anschlagsorte erst durch 
die Anschläge dort zur weltweiten Bekannt-
heit, mit entsprechend negativen Folgen für 
die betroffenen Menschen und die Reputa-
tion der getroffenen Städte. Oder kannten Sie 
Städte wie Volkmarsen (Hessen), Strépy-Bra-
quegnies (Belgien) oder Waukesha (USA) schon, 
bevor die Anschläge dort passiert sind? Und 
darüber hinaus sollten wir nicht vergessen, 
dass Fahrzeuge natürlich auch unbeabsichtigt 
in Veranstaltungsflächen einfahren und die 
Menschen dort ernsthaft gefährden können. 
So geriet erst im August 2022 ein schwerer 
LKW in der Nähe von Rotterdam unbeabsich-
tigt in eine Straßenparty mit tödlichen Fol-
gen (Six killed in Netherlands as truck rolls 
off a road into neighbourhood party” Reu-
ters [2022]). 

Der Schutz unserer öffentlichen Aufent-
haltsflächen vor Unfällen und Überfahr-
taten wird also zunehmend wichtiger. Die 
gute Nachricht lautet hier bereits, dass uns 
die dafür benötigten Schutzmechanismen 
schon wohl bekannt sind und ihre Zuverläs-
sigkeit im internationalen Umfeld stresser-
probt wurden. 

Sehen wir uns hier speziell den physischen 
Schutz vor heranrasenden Fahrzeugen genauer 
an, so wird sehr schnell deutlich, dass die Zuver-
lässigkeit jeder Maßnahme untrennbar von der 
Qualität und Sorgfalt ihrer vorausgegangenen 
Planung abhängt. Getreu dem Motto „Wer 
versagt zu planen, plant zu versagen“ (Win-
ston Churchill) ist gute Planung der Schlüs-
sel zum Erfolg! Seriosität, Kompetenz, Erfah-
rung und Unabhängigkeit sind die wesent-
lichen Voraussetzungen für die Planer jeder 
Zufahrtsschutzmaßnahme. Hierzu sei erwähnt, 
dass die Berufsbezeichnung „Zufahrtsschutz- 
experte“ in Deutschland nicht geschützt ist 
und sich jedermann unabhängig von seiner 
Qualifikation so nennen und anpreisen darf. 
Weltweit hat die Erfahrung jedoch gezeigt, 
dass ein seriöser Zufahrtsschutzfachplaner 

eine Reihe von Mindestkriterien erfüllen muss 
(siehe Aufstellung 1), um: 
1.  eine einwandfrei zuverlässige und wirt-

schaftlich optimale Fachplanung zu erstel-
len, 

2.  sich nahtlos in die Leistungsphasen rou-
tinierter Bauprojektplanung einfügt und 

3.  auch einer gutachterlichen Beurteilung 
standhält. 

Daher gehören zur seriösen Planung nicht 
nur die Einhaltung der einschlägigen Nor-
men ISO 22343-2 (2023), ISO IWA 14-2 (2013) 
und der Regelungen der DIN Spec 91414-2 
[2022]), sondern auch die Anwendung eines 
effektiven Planungsprozesses.  Als beson-
ders hilfreiches Mittel des Planungsprozes-
ses hat sich seit Langem die HOAI (Verord-
nung über die Honorare für Architekten- 
und Ingenieurleistungen [Honorarordnung 
für Architekten und Ingenieure – HOAI] in 
der Fassung von 2021) mit ihren abgestuf-
ten Leistungsphasen bewährt. Diese gibt 
dem Projekt nicht nur eine übersichtliche 
Struktur, sondern hilft auch den Auftrag-
gebern und allen Projektbeteiligten ganz 
wunderbar dabei, den Überblick zu behal-
ten, Verantwortungen zuzuordnen, Schnitt-
stellen zu meistern, Fach- und Ingenieur-
planung erfolgreich zu harmonisieren, zur 
richtigen Zeit die richtigen Dinge zu tun, 
dabei nichts zu vergessen und immer auch 
wirtschaftlich zu handeln.   

Größte Vorsicht ist in diesem Zusam-
menhang aber immer geboten, wenn sich 
jemand bereits vor dem Beginn des Planungs-
prozesses voreilig auf die operative Art der 
Schutzmaßnahmen oder gar bestimmte 
Produkte festlegt, denn dies kann die opti-
male Auswahl der Schutzmaßnahmen unnö-
tig limitieren. 

Nachdem die Grundlagenermittlung 
abgeschlossen wurde, bieten sich drei unter-
schiedliche Prinzipien des physischen Schut-
zes öffentlicher Aufenthaltsflächen an. Die 
Verwendung von entweder fest eingebauten 
Schutzmaßnahmen, temporär aufgestellten 
Schutzmaßnahmen oder eine Mischform aus 
beiden. Naturgemäß bringt jedes dieser drei 
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Mobiler Zufahrt-
schutz nach  

DIN SPEC 91414-1

 ● NUR BEI HÖRMANN: Poller-basierte 
Fahrzeugsperre OktaBlock TR  
jetzt auch nach DIN SPEC 91414-1 
zertifiziert

 ● flexible und kosteneffiziente  
Absicherung von Veranstaltungen – 
Kauf oder Miete möglich

 ● Abwehr von Fahrzeugaufprallen  
aus jeder Richtung durch achsen-
symmetrische Konstruktion

https://www.hoermann.de/industrie-gewerbe-oeffentliche-hand/zufahrtskontrollsysteme/
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Zusammenfassend ist es heute, 7 Jahre 
nach dem furchtbaren Rammangriff auf 
den Weichnachtmarkt am Breitscheidplatz, 
unproblematisch, auch selten genutzte Ver-
anstaltungsflächen temporär durch qualifi-
zierte Experten gegen Überfahrtaten abzu-
sichern. Wer bei Zufahrtsschutz allerdings 
voreilig nur an Poller, Betonklötze und Blu-
menkübel denkt, findet sich schnell in einem 
sehr gefährlichen Dilemma wieder und begibt 
sich unnötig in die Haftung, Personen in den 
Schutzzonen mehr zu gefährden als sie vor 
heranrasenden Fahrzeugen zu schützen.

Gut verstandener Zufahrtsschutz erzeugt 
vielfältige Win-Win Situationen durch einen 
bewährten Prozess gut koordinierter Sicher-
heits- und Ingenieursplanung, an dessen 
Ende organisatorische, technische und per-
sonelle Maßnahmen definiert werden, die 
temporäre und permanente Schutzzonen 
zuverlässig schützen, Extremisten abhalten 
und die Attraktivität der dort stattfinden-
den Veranstaltungen nennenswert erhöhen.

Für alle Leser und interessierte Verantwor-
tungsträger, die nun mehr darüber erfahren 
möchten, wie zuverlässige Zufahrtsschutz-
maßnahmen geplant, konzeptioniert und 
umgesetzt werden, empfehle ich den Besuch 
des GPEC® Zufahrtsschutzsymposiums 
am 10. und 11. Oktober 2023 in Stuttgart 
(www.zufahrtsschutz.org) und einen Blick 
in das umfangreiche und leicht verständ-
liche Handbuch „Zufahrtsschutz“ des Ver-
bands für Sicherheitstechnik (VfS).  Hier fin-
den sich zusätzlich zu den wichtigen Hinwei-
sen auf die oben erwähnten Normen und 
Richtlinien auch eine Menge guter Tipps und 
praktischer Hinweise.

Anwendungsprinzipien eigene Vor- und Nach-
teile mit sich, welche mit den grundlegenden 
Projektaufgaben in Einklang gebracht wer-
den müssen. Denn es gibt keine magische 
Universalmaßnahme, die ohne detaillierte 
Analyse der lokalen Gegebenheiten und der 
Projektbedürfnisse überhaupt zu belastba-
rer Absicherung führen kann. 

Aber auch hier lautet die gute Nachricht, 
dass es zwar keine „eierlegende Wollmilch-
sau“-Lösung für alle Schutzzonen gibt, doch 
führt der oben beschriebene HOAI-Prozess 
und die Arbeit mit kompetenten Experten 
fast immer zu den optimalsten Lösungen, 
sprich: sicher, wirtschaftlich, ästhetisch und 
praktikabel.

Gleichwohl muss man sich zuweilen aber 
auch der Tatsache stellen, dass es Orte gibt, 
die nicht ohne umfassende organisatorische 
und teure technische Maßnahmen zu schüt-
zen sind. Und wenn dies der Fall ist, dann sollte 
auch diese Erkenntnis als Gewinn betrachtet 
werden, um über alternative Aufenthalts-
flächen und/oder Verkehrskonzepte nach-
zudenken.

Wenn auf öffentlichen Aufenthaltsflä-
chen nur sporadisch Weihnachtsmärkte oder 
kurzzeitige Events stattfinden, dann ist es 
meist auch sinnvoll, diese durch temporäre 
Schutzmaßnahmen abzusichern, sofern es 
die Umstände erlauben. Viele dieser weichen 
Ziele können vor allem dann recht problemlos 
mit temporären Schutzmaßnahmen abge-
sichert werden, wenn die zu schützenden 
Flächen bereits in weiten Teilen von schüt-
zenden Gebäuden umrahmt sind. 

Temporäre Maßnahmen sind dabei weder 
schlechter noch besser als permanente Maß-
nahmen, aber sie sind grundlegend anders zu 
konzipieren und anzuwenden. Da portable 
Zufahrtschutzbarrieren keine eigenen Fun-
damente besitzen und somit nur im Zusam-
menspiel mit den speziellen Eigenschaften 
des Aufbauortes funktionieren können, sind 
genaue Kenntnisse ihrer Wirkweise und ihrer 
Anforderungen an den Untergrund des Auf-
stellortes existenziell. Hier lauern eine Menge 
gefährlicher Fallgruben, in die man im Verlauf 
des Planungsprozesses unversehens hinein-
fallen kann. Dies hat dann negative Folgen 
für die Sicherheit der Schutzzonen und die 
Haftung der Projektbeteiligten.

In den letzten Jahren konnten wir her-
vorragende Verbesserungen erzielen, doch 
aller Verbesserungen zum Trotz sehen wir in 
Deutschland bis heute immer noch erschre-
ckende Negativbeispiele, wie lebensgefähr-
liche Betonklötze auf rollenden Kieselstei-
nen, Asphalt penetrierende Barrieren, die 
auf steinharten Granitplatten zum Versa-
gen verdammt sind, große Wassersäcke, die 
gerne auch mal von angeheiterten Besuchern 
angezündet oder zur Schaffung großer, hals-
brecherischer Eisflächen angestochen wur-
den, falsch platzierte Betonleitplanken oder 
sog. Wedge Barrieren, welche mitten in Fuß-
gängerrouten platziert wurden und derglei-
chen mehr. 

Maßnahmen, welche die Besucher in trü-
gerische Sicherheit wiegen, ihre Gefährdung 
aber faktisch erhöhen. 

Um dies zur vermeiden, sollten grundsätz-
lich nur Zufahrtsschutzbarrieren verwendet 
werden, die über ein belastbares und norm-
konformes Zufahrtsschutzkonzept ermit-
telt und dafür nach den entsprechenden 
Richtlinien geprüft und zertifiziert wurden. 

Christian Schneider

International tätiger Fachplaner, 
Sachverständiger, Gutachter und 
Dozent für Zufahrtsschutz,

Registrierter Experte bei UNO, EU, 
DIN und ISO

Leonberg

E-Mail: autor@pvtweb.de

Portable VSB am Berliner Breitscheidplatz

Negativbeispiel: gefährliche  

Betonklötze auf Rollkies

Negativbeispiel: Asphaltbarriere  

auf Granitpflaster

www.zufahrtsschutz.org
mailto:autor@pvtweb.de
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Die GPEC® ist Europas größte geschlossene Fachmesse für die Polizei und alle Behörden mit 

Sicherheitsaufgaben – im Jahr 2022 mit 503 Ausstellern aus 32 Staaten und 7.091 Teilnehmern 

aus 55 Staaten von 5 Kontinenten. Als repräsentativste Gesamtschau aller relevanten Führungs- 

und Einsatzmittel der Inneren Sicherheit deckt die GPEC® buchstäblich alle Aufgabenbereiche 

ab. Ein topaktuelles Rahmenprogramm mit Fachtagungen, Seminaren, Trainings und dienstlichen  

Arbeitskreistreffen macht die GPEC® seit dem Jahr 2000 zum unverzichtbaren Branchen- und 

Anwenderforum, 2024 als 15. GPEC®-Veranstaltung wieder inklusive der reichweitenstarken 

GPEC® digital-Thematik. Also seien Sie dabei!

Innovationen: Ausrüstung – Ausbildung – Einsatz

Der „Behörden-One-Stop-Event“ für alle Führungsebenen und Sachgebiete.

GPEC General Police Equipment Exhibition & Conference®

EMW Exhibition & Media Wehrstedt GmbH

Hagenbreite 9 · 06463 Falkenstein/Harz

E-Mail: info@gpec.de · Internet: www.gpec.de

www.GPEC.de

15. Internationale Fachmesse & Konferenzen

für Innere Sicherheit

06. – 08. Mai 2024, Leipziger Messe

https://www.gpec.de/

